
vor zehn Jahren, am 25. April 2015, wurde 

Nepal von einem schweren Erdbeben er-

schüttert und ein solches kann sich jederzeit 

wieder ereignen, liegt das Land doch in ei-

nem geologisch höchst vulnerablen Gebiet. 

Die staatswichtigen Tempelanlagen wurden 

mit internationaler Hilfe weitgehend wieder 

hergestellt, von außen sieht es nun aus, als 

wäre das Welterbe wieder intakt. Aber viele 

der hunderttausend demolierten typischen 

Holz- und Ziegelbauten wurden der Sicher-

heit wegen durch Betonhäuser ersetzt. Das 

architektonische Erbe, die traditionelle Bau-

kultur mit ihren Hinterhöfen, den Hitis und 

Bahals, ist fast verschwunden. Der Staat 

setzte etliche Maßnahmen, um seine Bürger 

vor weiteren Katastrophen zu schützen. Öf-

fentliche Gebäude wie Krankenhäuser oder 

Schulen unterliegen nun strikten Vorgaben, 

sollten einer Magnitude von etwa 8.0 Rich-

terscala standhalten. Katastrophenpläne 

wurden ausgearbeitet und die Mitarbeiter 

laufend geschult, damit sie im Notfall ange-

messen reagieren. All das kann das Leid, das 

die Menschen erlitten, die fast zehntausend 

Toten, den enormen Verlust an Tieren und 

Wohnraum sowie die Zerstörung von 8.000 

Schulen bzw. 30.000 Klassenräumen nicht 
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lindern, wird aber dazu beitragen, das nächs-

te Beben besser und mit weniger kollateralen 

Schäden zu bewältigen.

EcoHimal hat substanzielle Hilfe beim 

Wiederaufbau geleistet, insbesondere was 

Schulbauten betrifft. Bis heute gehört der 

Bau von Schulen bzw. Klassenräumen zu 

unseren vordringlichen Aufgaben, mit de-

nen wir Veränderung und bessere Lebens-

bedingungen schaffen. Unsere Schulen sind 

sicher, haben alle ordentliche Sanitäreinrich-

tungen, einen Rückzugsraum für Mädchen 

und die meisten haben mittlerweile auch ei-

nen Schulgarten. Dieser wird von den Schü-

lern und Schülerinnen gehegt und gepflegt, 

das geerntete Gemüse oder Obst wird in 

der Schulküche verarbeitet und die Gärten 

dienen auch als open air-Demonstrations-

gelände zur Erklärung ökologischer Zusam-

menhänge. Im Schulgarten bringen wir die 

zwei großen Stoßrichtungen unserer Arbeit 

ergänzend zueinander: das Geschlechter-

gerechte Sanitärprogramm in Schulen mit 

Lufthansa-HelpAlliance/RTL Spendenma-

rathon und unser Netzwerk an Agroforstwirt-

schaftlichen Ressourcenzentren. 

Nepal war kürzlich wieder in den interna-

tionalen Schlagzeilen, weil die Gebühr für 

die Besteigung des Mount Everest von 

11.000 auf 15.000 USD erhöht wurde. Diese 

Preissteigerung wird kaum zur Regulierung 

des kommerziellen Everest-Tourismus bei-

tragen, zumal die Gesamtkosten pro Kopf 

ja ein Vielfaches ausmachen. Die Anzie-

hungskraft des Berges ist atemberaubend. 

Seit 1953 standen fast 13.000 Bergsteiger 

auf dem Gipfel, auf den dritthöchsten Gipfel, 

den Kangchendzönga, wollten in 70 Jahren 

nur 250. In den beiden letzten Jahren schaff-

ten es 1.500 auf den höchsten Punkt der 

Erde, 26 bezahlten mit ihrem Leben. Zuletzt 

wurde der Sagarmatha/Mt Everest National-

park, unsere allererste Projektregion mit dem 

Kleinkraftwerk in Thame/Namche Bazar, ein 

Tummelplatz des Helicopter-Tourismus, mit 

hunderten Flügen täglich. Seit dem 1. Janu-

ar 2025 sind in der Kernzone nur noch mit 

dem Nationalpark-Gesetz vereinbare Flüge 

erlaubt. Das wird zu einer Beruhigung bei-

tragen, weniger Lärm und Emissionen sind 

gut für die Tierwelt und die Bewohner, die 

nicht Nutznießer des Tourismus sind. Dafür 

wird die Khumbu Region bald über die Stra-

ße erreichbar sein, mit allen Segnungen und 

Nachteilen, die mit der enormen Motorisie-

rung im ganzen Land einhergehen. Uns geht 

es immer darum, mit Modernisierung behut-

sam und verantwortungsvoll umzugehen, 

Fortschritt zuzulassen, aber auch bewährte 

Traditionen im Sinne von Nachhaltigkeit zu 

bewahren.

Namaste und tashi delek, Ihr Kurt Luger
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Liebe Freundinnen und 
Freunde von EcoHimal,
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Agroforstprojekte im Westen Nepals und im Osten Bhutans
Unser Netzwerk von agroforstwirtschaftli-

chen Zentren wächst. Derzeit halten wir bei 

14 größeren und kleineren Einrichtungen, die 

über vier Distrikte in Nepal verteilt sind und 

von unserer EVON Next Farm in der Nähe 

von Dhulikhel koordiniert werden. In einem 

Projekt arbeiten wir mit Großgemeinden im 

Westen Nepals, Kalikot Distrikt, und im äu-

ßersten Osten Bhutans, Trashi und Trashi-

gang Distrikt, zusammen. Partner sind zwei 

Schweizer Stiftungen, die bhutanesische 

NGO Tarayana und EcoHimal Nepal. Beide 

Projektregion mit rd. 6.400 Haushalten und 

15.000 Personen erstrecken sich über aus-

gedehnte und schwer zugängliche Berg-, 

Hügel- und Tallandschaften, viele Kilometer 

oder Stunden voneinander entfernt, was die 

Marktzugänge und die Gesundheitsversor-

gung sehr erschwert. Der nördliche Teil des 

Kalikot-Distrikts mit unserer Projektregion 

ist semiarid und es weht immer ein starker 

Wind, für die Landwirte ist dies eine enorme 

Herausforderung.

EcoHimal Nepal hat dort zwei agroforstwirt-

schaftliche Ressourcen- und Schulungs-

zentren aufgebaut, die von den zur Leitung 

ausgebildeten Bauern und Bäuerinnen ge-

meinschaftlich betrieben werden. Das Land 

dafür wurde von der Gemeinde bzw. von 

privater Seite zur Verfügung gestellt, die 

Felder sind angemietet. In diesen Zentren 

werden Schulungen durchgeführt, Pflanzen 

in Gewächshäusern gezogen, Setzlinge an 

die Bevölkerung verteilt und mit hochwer-

tigen Samen auch gehandelt. Der Fokus 

auf hochwertige Nutzpflanzen macht die 

Agroforstwirtschaft mit ihrem mehrschich-

tiges Bepflanzungssystem zu einem wirk-

samen Instrument zur Verbesserung der 

Lebensgrundlagen. Der Anbau erfolgt auf 

drei Ebenen – zu ebener Erde etwa Gemüse, 

Zwiebel, Getreide, auf mittlerer Höhe etwa 

Kardamom, Strauchtomaten und Kaffee, 

und darüber bilden Obst- und Futterbäu-

me ein Dach, das der Beschattung dient. Mit 

solchen Anpassungen können die Bauern 

flexibler auf die Veränderungen des Wetters 

und der Umwelt reagieren, die von der zu-

nehmenden Klimakrise im Himalaya ausge-

löst werden. 

In Kalikot wurden 2.000 Personen – drei 

Viertel davon Frauen – in über 80 mehrtä-

gigen Trainingseinheiten in Methoden der kli-

maresilienten Agroforstwirtschaft unterrich-

tet. 850 Bauern bzw. Bäuerinnen haben ihre 

eigenen Gemüsegärten entwickelt, verzich-

ten auf Pestizide und erzielen erstaunliche 

Erträge. 18 Frauengruppen wurden registriert, 

arbeiten auf der Basis von Kleinkrediten und 

bauen ihre eigenen kleinen bäuerlichen Be-

triebe auf, damit sie den Überschuss ver-

markten können. Zwei Samenbanken sind 

im Aufbau, 40 Bauern werden ausgebildet, 

um die Samen zu pflegen und zu bewah-

ren, 18 Gruppen erhalten Schulungen, um 

biologische Zertifizierungen durchführen zu 

können.

In Bhutan, Großgemeine Lumang, wurden 

1.200 Bauern und Bäuerinnen von 12 Dörfern 

in verschiedenen agroforstwirtschaftlichen 

Techniken unterrichtet. 200 davon wurden 

als lead farmer ausgebildet, um andere zu 

unterrichten. Einige Wasserprojekte wurden 

gestartet und 100 kleinbäuerliche Farmen 

wurden als biologische Betriebe zertifiziert. 

In zehn Dörfern der Projektregion wurden 

neue Techniken der Bodenbewirtschaftung 

eingeführt, 5 km elektrische Einzäunung 

zum Schutz der Pflanzungen errichtet, neue 

widerstandsfähige Arten von Bambus ge-

pflanzt und 5.000 Setzlinge verschiedener 

Baumarten verteilt. 125 bäuerliche Betriebe 

nahmen Kleinkredite auf, um ihre Betriebe 

aufzurüsten.

Das dreijährige Projekt endet im Dezember 

2025, soll aber weitere drei Jahre fortgesetzt 

werden. Zur Institutionalisierung des agro-

forstwirtschaftlichen Konzepts und des bio-

logischen Landbaus sind weitere Trainings 

zur Festigung der Kompetenzen erforderlich. 

Ferner sollen die lead-farmer beim Aufbau 

kleiner Satelliten-Agroforstzentren unter-

stützt werden, wodurch die Wissensvermitt-

lung und die Verteilung von Pflanzen und 

Setzlingen in ganz periphere Gebiete in Ei-

genverantwortung erleichtert wird. Alles zu-

sammen stärkt die wirtschaftliche Basis der 

Familienbetriebe und hilft den Kooperativen 

bei der Produkt- und Marktentwicklung. Da-

rüber hinaus werden 2.000 Schüler durch 

die Anlage von selbstverwalteten Schulgär-

ten mit den Methoden 

der Agroforstwirtschaft 

vertraut gemacht.

Alles im Sinne einer 

transformativen Bil-

dung, die auf nachhal-

tige Entwicklung und 

Selbstermächtigung 

abzielt.

Auf den Feldern wartet die Arbeit

Lumang Community Treffen 

Einer unserer Lead-
farmer in Kalikot 
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Transformative Bildung 
durch die EcoHimal Akademie
Unsere EcoHimal Academy, gestartet nach dem Bürger-

krieg im Jahr 2006, ist ein ganzheitliches Stipendienpro-

gramm, das derzeit 23 bedürftige Jugendliche (11 girls, 12 

boys) aus neun Distrikten in Nepal unterstützt. Sie erhalten 

durch die von EcoHimal gesammelten Spenden Vollver-

pflegung, Vormundschaft und Betreuung. 12 besuchen 

die Grundschule und sechs eine weiterführende Schule, 

fünf machen einen Bachelor-Abschluss. Ihre Schulerfol-

ge sind sensationell gut. Wir konzentrieren uns nicht nur 

auf den schulischen Bereich, sondern fördern auch Talen-

te, Persönlichkeitsentwicklung und Führungsqualität der 

Kinder durch Ausflüge und Initiativen. Jedes Kind hat die 

Möglichkeit, sich sozial zu engagieren und Verantwortung 

in kleinen Projekten zu übernehmen. Beispielhaft ist die 

Geschichte von Anil Gurung, einem der besten Schüler, der 

jetzt in einem EcoHimal Projekt beschäftigt ist. 

Namaste, ich bin Anil Gurung!

Ich wurde in Pawai, einem sehr abgelegenen Dorf im So-

lukhumbu Distrikt geboren. In frühester Kindheit verlor ich 

meine Eltern. Meine Mutter starb bei der Geburt meiner jün-

geren Schwester und mein Vater verunglückte sechs Monate 

später tödlich bei der Arbeit. Meine Schwester und ich führ-

ten ein entbehrungsreiches Leben, waren auf die Unterstüt-

zung der Familie unseres Onkels angewiesen. Ich musste viele 

demütigende Erfahrungen machen, oft ohne Nahrung und 

ohne jegliche Zuneigung. Die Aussicht, eine Schule zu besu-

chen, schien unter diesen Umständen völlig unerreichbar.

Im Jahr 2010 startete EcoHimal ein Projekt zur ländlichen 

Gesundheitsentwicklung in meinem Dorf. Durch einen glück-

lichen Zufall oder ein gutes Schicksal holte uns Narayan Dha-

kal, der Geschäftsführer von EcoHimal, aus dieser schwierigen 

Situation heraus und meldete uns im Stipendienprogramm 

der EcoHimal Academy an. Ich kam in die erste Klasse, meine 

Schwester in den Kindergarten der Arunodaya Academy.

Nach meinem Schulabschluss gab mir EcoHimal erneut ein 

Vollstipendium für eine 18-monatige technische Ausbildung 

am Singh Technical College in Kathmandu, wo ich zum Junior 

Technical Assistant (JTA) in Pflanzenkunde ausgebildet wurde. 

Danach absolvierte ich ein On-the-Job-Training in den Pro-

jektgebieten von EcoHimal. Jetzt bin ich Projektmitarbeiter im 

Agroforstprojekt in Khotang. Zu meinen Aufgaben gehören die 

Produktion und Verteilung von Baum- und Gemüsesetzlingen 

an die Bauern vor Ort, die Dokumentation der Dienstleistungen 

des Zentrums, die Durchführung von Feldschulungen für die 

Bauern in verschiedenen Agroforsttechniken. Ich setze mich für 

die Förderung einer regenerativen Landwirtschaft ein und ver-

mittle den Bauern vor Ort das Wissen und die Mittel, die sie be-

nötigen, um umweltfreundliche Anbaumethoden einzuführen.

Meine Schwester Anita Gurung studiert Bauingenieurwesen mit 

einem Vollstipendium der EcoHimal Academy in Kathmandu. 

EcoHimal hat uns adoptiert, als wir noch hilflose Waisenkinder 

in einem ländlichen Dorf waren. Heute bin ich unabhängig und 

selbstbewusst und auch meine Schwester ist auf dem Weg in 

die Unabhängigkeit. 

EcoHimal hat für mich den Grundstein zu einer Entwicklung 

gelegt, mir geholfen, dass ich zu einem gebildeten, sozial en-

gagierten Menschen werden konnte. Ich möchte mich dafür 

herzlich bedanken, auch bei den Spendern in Österreich. Meine 

Geschichte ist nur eine von vielen, die EcoHimal Academy hat 

viele Erfolgsgeschichten hervorgebracht.

Anil Gurung, EcoHimal Academy Graduate, 

Sotang Rural Municipality, Solukhumbu

Mischkulturen auf verschiedenen Ebenen

Anil in Aktion
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EcoHimal wird im Rahmen 
von CSR-Projekten von 
etlichen Unternehmen
und vom Salzburger 
Alpenverein unterstützt:

EVON Next-Farm bald wieder funktionsfähig
Nachdem eine gewaltige Mure im Herbst 2024 quer durch unsere Modellfarm eine zerstörerische Spur gezogen 

und die Hälfte aller Terrassenfelder erheblich beschädigt hat, arbeiten wir mit großem Elan an der Wiederher-

stellung. Ein Teil ist schon fertig, an der Neupflanzung wird gearbeitet und dank der finanziellen Unterstützung 

von verschiedenen Seiten – insbesondere von der Nepalhilfe Bonn, der Hamasil Stiftung und der Salzburger 

Landesregierung – wird es diesen Herbst zu einem Neustart mit dem gesamten Programm kommen.

Für 
Bergfotografie

Interessierte
Das Alpenvereins- 

jahrbuch 2025

Die Reparatur der Terrassen ist Schwerstarbeit


